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Bericht des Dombaumeisters
EINLEITUNG

Das laufende Jahr ist zwar noch immer von der 
Pandemie beherrscht, aber das Leben im Dom 
und in seiner Umgebung hat sich der Norma-

lität wieder ein bisschen angenähert. Die Arbeiten 
zur Erhaltung des Domes sind auch in diesem Jahr 
unvermindert weitergegangen, auch wenn organisa-
torische Vorkehrungen getroffen werden mussten, 
um den Vorschriften zu entsprechen und die Ge-
sundheit der Mitarbeiter zu schützen. Viele Kollegen 
haben ihre Arbeiten teilweise im Homeoffice oder 
im Home-Workshop zu Hause geleistet. Auch wenn 
die Kommunikation im Betrieb dadurch weniger di-
rekt und selbstverständlich ablaufen konnte, haben 
die Ergebnisse für die Erhaltung des Domes dadurch 
nicht gelitten, da unsere Mitarbeiter ihre intensiven 
Kenntnisse über die Besonderheiten des Domes 
durch jahrelange Tätigkeit an ihm aufgebaut haben; 
die Arbeiten am Gerüst können ohnehin nicht aus-
gelagert werden. 

SÜDFASSADE

Die Restaurierungen an der Hauptansicht des 
Domes, die seit etwa 25 Jahren zumindest teil-
weise eingerüstet war, konnten heuer end

gültig abgeschlossen werden: Das Gerüst an der 
Südfassade wurde im Frühjahr abgebaut. Da das 
Gerüst aber großteils über dem Dach der barocken 
Sakristei errichtet war und nicht auf dem Boden 
stand, musste eine separate Hilfskonstruktion, wel-
che die Last in die Strebepfeiler des Domes einleite-
te, gebaut werden. Um diese Aufleger für die Träger 
zu schaffen, wurden einzelne Steine aus dem Pfeiler 
herausgelöst, die jetzt wieder eingesetzt wurden. Die 
Arbeiten dafür wurden im Sommer erledigt, ledig-
lich ein kleines Hilfsgerüst in den untersten Berei-
chen war dafür noch erforderlich. 

Ein besonders wertvoller Bauteil des Domes ist das 
„Singertor“ an der Südseite. Der schützende Vorbau 
ist außen schon vor einigen Jahren restauriert wor-
den, 2021 wurde er innen sorgfältig gereinigt. Dabei 
wurden die Verschmutzungen durch den Einsatz von 
Micro-Sandstrahlgeräten und Lasern reduziert, in 
bodennahen Bereichen, wo das Mauerwerk sehr stark 
mit Salz belastet ist, wurde mit feuchten Kompressen 
das Salz in den Steinen reduziert. Aber die starke 
Salzstreuung am Domplatz und Vogelkot, der durch 
das in den letzten Jahren wieder verstärkte Füttern 
der Tauben dramatisch zugenommen hat, gefährdet 
die Bausubstanz.

SÜDTURM

Die Mammutaufgabe der Restaurierung des 
Südturmes ist in seiner letzten Etappe ange-
langt: den Arbeiten an seiner Ostseite. Durch 

sorgfältiges und vorsichtiges Entfernen der Schmutz- 
und Sinterschichten kann die Oberfläche der Steine 
wieder freigelegt werden. Erst jetzt können die 
substanziellen Schäden am Turm deutlich erkannt 

Tierfigur vom Nordgiebel
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werden, die Schablonen für die Steine, die ersetzt wer-
den müssen, konstruiert und danach die neuen Stücke 
angefertigt werden. 

Bemerkenswert an dieser geschützten Stelle des Domes 
ist, dass hier die Oberfläche zwar von dicken Schmutz-
krusten überzogen war, aber – im Gegensatz zur stär-
ker bewitterten Westseite – kaum Materialverlust fest-
zustellen ist. Nach der Reinigung kann also an vielen 
Stellen wieder die Originaloberfläche zum Vorschein 
gebracht werden. Viele Details wurden aber in den letz-
ten Jahrhunderten ersetzt: Abgebrochene oder verwit-
terte Krabben wurden erneuert und in die intakt ge-
bliebenen Steine eingesetzt, Fialen mussten neu 
angefertigt werden. Die Vermörtelungen und Verkle-
bungen der Ergänzungen sind noch gut zu erkennen, 
die historischen Materialien können gut untersucht 
werden. Man verwendete Naturharze (Kolophonium) 
für die passgenau eingesetzten Ergänzungen, für grö-
ßere Fugen aber auch exotische Mörtelzusätze wie Zie-
gelmehl, Tierhaare oder Eisenspäne, um den Mörtel 
elastischer und haltbarer zu machen. 

NORDFASSADE

Sie ist zwar heute nicht so sehr im Blickpunkt wie 
die Südfassade (die ältesten Ansichten des Do-
mes aus dem 16. und 17. Jahrhundert zeigen ihn 

aber bevorzugt von dieser Seite!), steht ihr aber an 
künstlerischer Qualität in nichts nach. Die Friese 

unterhalb der Dachtraufe sind sehr fein ausgeführt 
und deshalb leider sehr anfällig für Erosion. Einige 
der am stärksten beschädigten Teile mussten schon 
vor einigen Jahren gesichert werden: Sie wurden vom 
Hubsteiger aus abgenommen, um eine Gefährdung 
von Passanten zu vermeiden. An die Nordfassade des 
Domes lehnt sich seit den 1860er-Jahren die Dombau-
hütte an, dort muss daher das Gerüst auf ihrem Dach 
aufgestellt werden. Am westlichsten Abschnitt, in dem 
sich auch das Bischofstor befindet, kann dagegen das 
Gerüst zumindest teilweise am Boden aufgestellt wer-
den. Hier kann der Zustand der Fassade an einem 
überschaubaren Bereich untersucht werden, um den 
Zustand dieses Bauabschnittes besser beurteilen zu 
können. Dieser neu eingerüstete Bereich ist aber 
immerhin ca. 30 Meter hoch und umfasst den west-
lichsten der feingliedrigen Giebel, die im 19. Jahrhun-
dert vollendet wurden, aber kurz darauf schon repa-
riert werden mussten. Es sind hier also Objekte aus 
mehreren Bauphasen anzutreffen. 

SEBASTIAN, PASSIONSSZENEN CHRISTI

Nachdem im Vorjahr ein Hauptwerk der mittel-
alterlichen Skulpturen in Europa, die „Dienst-
botenmadonna“, restauriert werden konnte, 

wobei viele Reste von originaler Bemalung und Ver-
goldung freigelegt und gesichert werden konnten, ist 
heuer die Restaurierung der Skulpturen an den Lang-
hauspfeilern fortgesetzt worden. 

Die fast 90 Skulpturen, die ungefähr in 8 Metern Höhe 
an den Pfeilern des Langhauses, meist in Dreiergrup-
pen, angebracht sind, sind ein Charakteristikum des 

Beschädigte Kreuzblume mit schwarzen Krusten

Nordfassade vor Beginn der Restaurierung
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Stephansdomes. Kein anderer gotischer Dom zeigt eine 
solche Fülle von Skulpturen, die meist von privaten 
Stiftern beauftragt wurden. Sie stellen daher nicht nur 
bedeutende Kunstwerke dar, sondern sind auch ein be-
redtes Zeugnis spätmittelalterlicher Volksfrömmigkeit.

Nachdem in den letzten Jahren die Skulpturen im Wes-
ten restauriert wurden, war heuer die Skulptur des hei-
ligen Sebastian neben dem Orgelfuß an der Nordwand 
des Langhauses das wichtigste Objekt. Sie stammt aus 
der Schule von Niklas Gerhaert, dem Bildhauer der 
Grabplatte Friedrichs III. Die Bewegtheit des Körpers, 
die detaillierte Ausarbeitung des Gesichtes, das man-
che an Kaiser Maximilian I. erinnert, machen sie zu 
einer der wertvollsten Skulpturen der Spätgotik im 
Dom. Direkt neben dieser Skulptur wurde in den 
1960er-Jahren die einzige Einblasöffnung für die 
Warmluftheizung eingebaut. Die Auswirkungen auf 
den Dom waren durchaus negativ: In der heißen Luft 
verbrannten Staubpartikel und lagerten sich an den 
Steinoberflächen des Domes ab, starke Luftströmungen 
schädigten die Kunstwerke, und dennoch konnte kein 
behagliches Raumklima erreicht werden. Die Heizung 
wurde daher schon im Jahr 2000 stillgelegt und durch 
ein weitaus schonenderes System mit niedrigeren Tem-
peraturen ersetzt. Schäden, die durch die alte Heizung 
verursacht wurden, blieben aber trotzdem bestehen. 

Die Skulptur des heiligen Sebastian war durch die Nähe 
zur Heizung besonders stark von der Verschmutzung 
betroffen. Sie war schon im Original bunt gefasst, aber 
durch Schmutzschichten und mehrere Übermalungen 
verfälscht. Die originale Farbfassung wurde nun so 
weit wie möglich freigelegt und gefestigt, Schmutz-
schichten entfernt. 

Das Gerüst, das für die Arbeiten in dieser Höhe erfor-
derlich ist, wurde im Herbst dieses Jahres erweitert, um 
auch die Figuren aus der Passion Christi, die am west-
lich anschließenden Pfeiler aufgestellt sind, restaurie-
ren zu können. Es handelt sich bei den Skulpturen 
eigentlich um Gruppen: Christus wird in der Darstel-
lung im Osten die Dornenkrone von zwei Schergen 
aufs Haupt gedrückt (mithilfe eines echten Rosenzwei-
ges), an der westlichen Seite des Pfeilers ist Christus an 
der Geiselsäule mit zwei (kleiner wiedergegebenen) 
Stifterfiguren dargestellt, die zentrale Gruppe in erhöh-
ter Position zeigt Christus als Schmerzensmann mit 
einer weiblichen Stifterin und einem männlichen Stif-
ter in betender Haltung. 

Die Skulpturen wurden gereinigt, die Oberfläche gesi-
chert, und sehr vorsichtig wurden Fehlstellen retu-
schiert. 

UNESCO-KULTURERBE

Die Aufnahme der österreichischen Dombau
hütten in das nationale Register des „immate-
riellen Kulturerbes“ 2017 war für uns eine große 

Freude und Ehre. Durch diese Aufnahme wird unsere 
Praxis, den Dom mit denselben handwerklichen Mit-
teln, mit denen er im Mittelalter erbaut worden ist, zu 
erhalten und das jahrhundertealte Wissen um die 
Steinbearbeitung zu pflegen und an künftige Genera-
tionen weiterzugeben, gewürdigt. Im Dezember 2020 
hat das internationale UNESCO-Komitee in Paris die 
Wiener Dombauhütte – gemeinsam mit 15  anderen 
europäischen Dombauhütten – in das „Register der 
Guten Praxisbeispiele“ aufgenommen. Hier werden 
Projekte aufgelistet, die sich in vorbildlicher Weise für 
die Erhaltung des jeweiligen immateriellen Erbes ein-
setzen. 

DOMBAUMEISTERVEREINIGUNG, VORTRÄGE

Die internationale Zusammenarbeit und der Er-
fahrungsaustausch sind für die Dombauhütte 
seit jeher wichtig. Auch in Zeiten der einge-

schränkten Reisefreiheit wurden die Arbeiten der 
Wiener Dombauhütte bei nternationalen Kongressen 
in Malta (über eine Internetschaltung) und in Pisa 
vorgestellt. Die jährliche Tagung der Dombaumeister-
vereinigung, die für heuer in Straßburg geplant war, 
wurde von den französischen Behörden leider ab
gesagt und konnte ebenfalls nur über das Internet 
abgehalten werden. 

Figur des heiligen Sebastian während der Restaurierung 
mit herausgenommenen Pfeilen
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PUBLIKATIONEN 

Die Dombauhütte ist immer wieder Partner in 
Forschungsprojekten über den Dom, um seine 
Geschichte und Entstehung besser zu verstehen 

und damit auch die Erhaltung zu erleichtern.

Die internationale Steinmetzzeichen-Datenbank, die 
vor  fast 20 Jahren im Rahmen eines von der EU ge
förderten Projektes erstellt worden war, wurde moder-

nisiert und für neuere Computersysteme angepasst; sie 
kann nun wieder unter „www.stonemarks.org“ durch-
stöbert werden. Es können auch von interessierten 
Laien Steinmetzzeichen, die an vielen historischen 
Bauten gefunden werden, verglichen und eingegeben 
werden. 

Eine gemeinsam mit der Universität Wien veranstaltete 
Tagung zum Thema „Herzogswerkstatt“, jene Bildhau-
erwerkstatt, die zur Regierungszeit Herzog Rudolfs IV., 
des Stifters, (1357–65) für eine bedeutende künstleri-
sche Blüte in Wien gesorgt hatte, hat internationale Be-
achtung erfahren. Die Ergebnisse der Tagung wurden 
nun in einem Buch zusammengefasst, das noch vor 
Weihnachten erscheinen wird.

AUSBLICK

Für das nächste Jahr hoffen wir, dass wieder mehr 
Besucher den Stephansdom genießen können und 
dass auch ein Tag der offenen Tür in der Dombau-

hütte stattfinden kann, bei dem wir Ihnen unsere Ar-
beit zur Erhaltung des Domes näherbringen können. 

Im Inneren werden die Skulpturen weiter gereinigt und 
restauriert, die mit ihrer Farbigkeit den Blick nicht nur 
auf sich ziehen, sondern auch auf die höheren, fein de-
taillierten Partien des in seiner Gesamtheit so schön 
proportionierten und ausgeführten Kirchenraumes 
lenken. 

Die Arbeiten am Südturm und an der Nordfassade sind 
aber äußerst umfangreich und heikel, da statisch belas-
tete Teile in zierliches Maßwerk aufgelöst sind und bei-
des, die Detailliertheit und die Standfestigkeit, erhalten 
und verbessert werden müssen. 

Die Aufgabe der Dombauhütte und der Bedarf, den 
Dom zu erhalten und – wo es möglich und erforderlich 
ist – noch schöner zu machen, sind auch 2022 vorhanden 
und werden uns vor große Herausforderungen stellen.

Steinmetzzeichen-Datenbank 

Greif an der Nordfassade 

Dombaumeister
Arch. DI Wolfgang Zehetner
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Unser delikater Domtropfen ist jetzt auch 
in Wien erhältlich!

Wie in der vergangenen Ausgabe berichtet, haben der 
Verein „Unser Stephansdom“ und das Familien-Wein-
gut Schweiger gemeinsam einen Wein kreiert.

Das Besondere am „Domtropfen“? Jeder Schluck ist 
eine Wohltat – und zwar nicht nur für den Gaumen! 
Denn mit jeder Flasche gehen zwei Euro direkt an den 
Verein „Unser Stephansdom“. 

Der Domtropfen 2020, der mit 93 Falstaff-Punkten aus-
gezeichnet ist, wurde aus besonders alten Rebstöcken 
von der Gobelsburger Riede Spiegel vinifiziert. In der 
Nase hat er erfrischende Anklänge nach grünem Apfel 
und Zitrusfrüchten. Je länger der Wein im Glas „at-
men“ kann, desto intensiver wird auch das typische 
Veltliner Pfefferl. Durch sein angenehmes Zucker-/
Säure-Spiel ist der Wein ein perfekter Speisenbegleiter, 
besonders für Vorspeisen, Fisch, weißes Fleisch und 
leichte Gerichte. 

Eine Flasche ist gegen eine Spende von 8,90 Euro 
erhältlich. Ab 12 Flaschen ist der Versand gratis: 
Alexander Schweiger 
www.weingut-schweiger.at
E-Mail: familie@weingut-schweiger.at 
Tel.: +43 650 2474704

Lass es tschirpen – der neue Jahreskalender 2022 ist da!
Lachen ist gesund: Der witzige „Tschirp“-Kalender mit 
Cartoons rund um das Thema Stephansdom zaubert 
Ihnen Monat für Monat ein Schmunzeln ins Gesicht. 

Dieser Kalender für das Jahr 2022 ist gegen eine Spende 
von 13 Euro direkt im Verein „Unser Stephansdom“ er-
hältlich. Einfach unter +43 1 5137648 anrufen oder an 
office@stephansdom.at schreiben! Bitte erst nach Er-
halt einzahlen. Sie erhalten Rechnung und Zahlungs-
anweisung gemeinsam mit der Lieferung.

Der Künstler Paul Severin spendet den gesamten Erlös 
dem Verein „Unser Stephansdom“.

Wir danken sehr herzlich!

KOMMEN SIE VORBEI!
Danys weincabinet (ab 1. 11. 2021) 
1010 Wien, Göttweihergasse 1

Kilgers WEIN KOST LADEN 
1010 Wien, Riemergasse 6

Weibel’s Wirtshaus 
1010 Wien, Kumpfgasse 2

1130 Wein Vinothek 
1130 Wien, Lainzer Straße 1
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Ohren auf: TU-Orchester Wien  gibt Benefizkonzert 
Lieben Sie Mozart? Lieben Sie den Dom? Möchten Sie 
in dieser Kombination einen stimmungsvollen Abend 
verbringen, und das auch noch für einen guten Zweck?

Am 13. November 2021 spielt das TU-Orchester Wien  
unter der Leitung von Paul-Boris Kertsman das Mo-
zart-Requiem. Beginn ist um 20:30 Uhr – der Erlös 
kommt dem Verein „Unser Stephansdom“ zugute.

Das Requiem, das zu Mozarts beliebtesten und am 
meisten geschätzten Werken gehört, fügt sich beson-
ders gut in den Dom: In den letzten Jahren seines Le-
bens wandte sich Wolfgang Amadeus Mozart verstärkt 
der Kirchenmusik zu. 1791 bewarb er sich mit Erfolg als 
Adjunkt des Domkapellmeisters von St. Stephan in 
Wien, was in Folge zum Auftrag für die Komposition 
des Requiems führte. 

Das TU-Orchester Wien  mit dem „Horizon Chor“ 
(Sopran: Elena Sverdiolaitė, Alt: Sladja Raicevic, Tenor: 
Jakob Nistler, Bass: Fabian Balkhausen) unter der 
Leitung von Dirigent Paul-Boris Kertsmann widmen 
sich diesem Werk voll spiritueller Kraft und Ausdruck.

Liebe Spenderin, lieber Spender!
Verbringen Sie mit uns eine besinnliche vorweihnachtliche Stunde im Stephansdom!

Spenderdankmesse am Samstag, 27. November 2021, 12:00 Uhr 

Anschließend wird unser Weihnachtsbaum am Stephansplatz feierlich gesegnet. 
Bitte informieren Sie sich rechtzeitig über die aktuellen COVID-19-Maßnahmen.

KARTENVORVERKAUF KUNST & KULTUR:
www.kunstkultur.com
Tel.: +43 1 5818640
E-Mail: tickets@kunstkultur.com
Preise: 60 Euro/50 Euro/35 Euro/25 Euro

Orchester der TU Wien

Golfen für den guten 
Zweck

Die Wiener Städtische lud am 10. September 2021 zum 
mittlerweile traditionellen Golf-Charityturnier in At-
zenbrugg. Die Spendeneinnahmen in der erfreulichen 
Höhe von 48.200 Euro fließen 1:1 in die Renovierungs-
arbeiten am Dom.

Vielen herzlichen Dank für diese großartige Unter
stützung!

Wolfgang Zehetner, Erich Ehn, Robert Lasshofer,
Vorstandsmitglieder Verein „Unser Stephansdom“ 
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Zeitlos schön:  
die Stephansdomuhr

Die qualitativ hochwertige Holzuhr, die in 
Österreich produziert wird, ist im Verein 
gegen eine Spende von 89 Euro erhältlich. 

Ausstattung:
• Walnussgehäuse mit Metallveredelung, 

40 mm Durchmesser
• Uhrenboden aus Holz mit Textgravur
•	Allergikerfreundlich (entsprechend den 

gesetzlichen Vorschriften)
• Spritzwasserfest
• Veganes Uhrband, schwarz, in Lederoptik

Bestellungen telefonisch unter +43 1 5137648 
oder per E-Mail an office@stephansdom.at

Bitte erst nach Erhalt der Uhr einzahlen! Sie 
erhalten Rechnung und Zahlungsanweisung 
gemeinsam mit der Lieferung.
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Frohe Weihnachten
wünscht das Team des  

Vereins „Unser Stephansdom“!
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